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Den Zellen auf den Grund gehen
Bildung: Zehn Jahre Biotechnologisches Gymnasium Wertheim – Allgemeine Hochschulreife mit Zusatzwissen

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM-BESTENHEID. Die Bio-
technologie ist ein Zukunftsfeld
mit vielen Anwendungsmöglich-
keiten. Seit zehn Jahren gibt es am
Beruflichen Schulzentrum Wert-
heim (BSZ) ein Biotechnologi-
sches Gymnasium (BTG). Dies
feiert man am 18. Oktober.
Christina Moraitis, Abteilungs-

leiterin Berufliche Gymnasien am
BSZ, berichtet, der damalige
Schulleiter Norbert Stallkamp
wollte ein Alleinstellungsmerkmal
für das BSZ schaffen. Der bio-
technologische Zweig habe zur
Wertheimer Industrie und der
Universität Würzburg gepasst. »Es
war ein ziemlich langes Hin und

Her, bis die Schule 2012 umgesetzt
wurde.«
Das zentrale Thema am BTG sei

die Zelle als kleinste Einheit und
deren technologische Manipula-
tion für ihre Nutzung, fasst Elke
Bleifuß, Lehrerin für das Profil-
fach Biotechnologie sowie für
Chemie und Biologie zusammen.
Solche Zellen kämen beispiels-
weise bei der Medikamentenher-
stellung oder Lebensmittelpro-
duktion zum Einsatz. Eine der
wichtigsten Besonderheiten der
Schule sei das S1-Labor. Es er-
mögliche Versuche zur gentech-
nischen Veränderung an Mikro-
organismen. »Wir haben eine tolle
Ausstattung, die universitärerer
Ausbildung und betrieblicher
Praxis entspricht«, so Bleifuß.
Moraitis erklärt, man beginne in

der Thematik »bei Null«, so könne
jeder ohne spezielles Vorwissen in
der Biotechnologie einsteigen.
Zudem betont sie, sei das Abitur
am BTG komplett gleichwertig mit
dem an allgemeinbildenden Gym-
nasien und eröffne alle Studien-
möglichkeiten.

Spezielles Profil
Zum allgemeinbildenden gymna-
sialen Fächerkanon kommt das
spezielle Profil dazu. Dieses be-
steht aus dem Profilfach Biotech-
nologie mit fünf Schulstunden
Theorie und einer Stunde Labor-
praxis pro Woche bis zum Abitur.
Hinzu kommt das Fach »Sonder-
gebiete der Biowissenschaft« mit
zwei Wochenstunden. Dort werde
auch viel zu allen Entwicklungen
und an Projekten gearbeitet. »Die
Laborpraxis bieten wir oft ge-
blockt an«, so Bleifuß. In der Ein-
gangsstufe kommen verpflichtend
Chemie und Physik dazu.
Bleifuß zählt zahlreiche Bei-

spiele aus dem Unterricht auf.
Dazu gehören, das Mikroskopie-
ren von Zellen, die Kultivierung
und Identifizierung von Bakterien
sowie die Isolation, Vervielfälti-
gung und die Untersuchung von
DNA aus verschiedenen Zellarten.
Dabei kommen auch PCR-Geräte
zum Einsatz. »Ein Anwendungs-
beispiel ist die Untersuchung von
Lebensmitteln auf gentechnisch
veränderte Bestandteile.« Zudem
arbeite man mit Bioreaktoren.
»Auch Inhalte aus der Bioinfor-
matik werden unterrichtet, und es
gibt Firmenexkursionen.«
Dankbar sind die beiden Lehrer

für die großzügige Unterstützung
derWertheimer Firmen Brand und
Lenz sowie den Fond der chemi-
schen Industrie für die Förderung.
Nicht nur die Schüler profitieren
von den Möglichkeiten der Schule.
»Wir haben hier auch schon
Lehrkräftefortbildung für die re-
gionale Fortbildungsgruppe
Stuttgart angeboten«, so Bleifuß.
Seit Bestehen der Schule haben

rund 180 Absolventen ihr Abitur
am BTG abgelegt. Aktuell sind es
in allen drei Jahrgängen zusam-
men 45 Schüler, davon 18 in der
Eingangsklasse. In den vergange-
nen Jahrgängen waren die Mäd-
chen in der Überzahl. Laut Bleifuß
absolvieren je nach Jahrgang
durchschnittlich 50 bis 75 Prozent
der Absolventen später ein Stu-
dium oder eine Ausbildung in den
Naturwissenschaften.
Der 18-jährige Kaya Esel aus

Freudenberg und die 17-jährige
Eva Schaub aus Kreuzwertheim
gehen beide in die 12. Klasse des
BTG. Sie kommen beide von der
Realschule Wertheim. Esel er-
klärt, ihn interessiere Biotechno-
logie mehr als Wirtschaft und
Technik, zudem mag er das
Arbeiten im Labor.

Vieles besser nachvollziehbar
Er möchte später auch im natur-
wissenschaftlichen Bereich stu-
dieren. Schaub hat sich für diese
Schulart entschieden, da sie es in-
teressant findet, wie alles in unse-
rem Körper zusammenhängt.
Durch das Wissen aus dem BTG
könne man das viel besser nach-
vollziehen. Gut sei auch, dass man
zum Beispiel Themen, wie die
Funktionsweise der Coronaimp-
fung, besser verstehe. Ihr Berufs-
wunsch ist noch vollkommen of-
fen. Einig sind sich beide, dass die
Stofffülle im Profil groß ist. Wenn
man sich für Naturwissenschaften
interessiere, sei sie aber gut zu
lernen.
Adrian Peffgen unterrichtet

unter anderem Biotechnologie.
Ihm macht es Spaß, mit den na-
turwissenschaftlich interessierten
Schülern zu arbeiten. Zudem mag
er die Behandlung der aktuellen
naturwissenschaftlichen Themen,
die umfangreichen Labormög-
lichkeiten und das echte for-
schende Lernen. »Mit den Schü-
lern Experimente zu machen, de-
ren Ergebnisse wirklich neu sind,
ist spannend«, schwärmt er.

Hintergrund: Biotechnologisches Gymnasium Wertheim

Insgesamt legten rund 180 Schüler
in den zehn Jahren seines Be-
stehens ihr Abitur am Biotechnolo-
gischem Gymnasium Wertheim
(BTG) ab. Laut Christina Moraitis, Ab-
teilungsleiterin berufliche Gymnasien,
folgt die Schülerzahl einer Sinuskurve
und schwankt zwischen 16 im Jahr
2018/19 und 28 im Jahr 2014/15 (je-
weils in der Eingangsklasse).
Aufnahmevoraussetzung für Bewerber
von Realschulen, zweijährigen Berufs-
fachschulen oder Gemeinschaftsschu-
len (»mittleres Niveau«) ist ein Noten-
durchschnitt von mindestes 3,0 in
Deutsch, Mathe und Englisch im Zeug-
nis der Mittleren Reife, wobei in jedem
Fach mindestens die Note Ausreichend
(4,0) vorliegen muss. Bewerber aus
Gemeinschaftsschulen mit »erweiter-
tem Niveau« und allgemeinbildenden

Gymnasien benötigen die Versetzung
in die Eingangsklasse beziehungsweise
Jahrgangsstufe 1. Bewerbungen sind
von Ende Januar bis 1. März möglich.
Schüler der jeweiligen Abschlussklas-
sen der vorangehenden Schulen haben
die Möglichkeit für eine mehrtägige
Hospitation am BTG, um die Schule
kennenzulernen. Anfragen dafür sind
an das Sekretariat des Beruflichen
Schulzentrums (BSZ) zu richten.
Das zehnjährige Bestehen feiert
das BTG mit einem Festakt am
Dienstag, 18. Oktober ab 18.30 Uhr
in der Aula des BSZ Wertheim.
Neben Grußworten hält Jörg Geiger von
der Interdisziplinäre Biomaterial- und
Datenbank Würzburg einen Gastvor-
trag.
Außerdem gibt es praktische Präsen-
tationen von Schülern des BTG. (bdg)

Im Biotechnologischen Gymnasium (BTG) Wertheim stehen den Zwölftklässlern Kaya Esel und Eva Schaub sowie allen anderen Kollegiaten zahlreiche Labormöglichkeiten zur
Verfügung. Foto: Birger-Daniel Grein

Die Fürsten
und der
Katholizismus
Vortrag: Vom Adelsnetzwerk
zum Zentralkomitee

WERTHEIM-BRONNBACH. Die jewei-
ligen Fürsten von Löwenstein-
Wertheim-Rosenberg haben von
seiner Entstehung 1868 bis zu den
kirchlichen und sozialen Umbrü-
chen der späten 1960er Jahre die
meiste Zeit dem Zentralkomitee
der deutschen Katholiken vorge-
standen.
Hinter ihnen standen einer

Mitteilung zufolge in den An-
fangsjahren katholische Adels-
netzwerke, die von der ultramon-
tanen Ausrichtung der katholi-
schen Kirche im Pontifikat Papst
Pius IX. geprägt waren.

Kritische Öffentlichkeit
Dennoch stellte die im wilhelmi-
nischen Kaiserreich unerwünsch-
te Koordination der Tätigkeiten
der katholischen Vereine ein
wichtiges Element der kritischen
Öffentlichkeit dar. Diese Entwick-
lungen fanden auch in Wertheim
ihren Niederschlag.
Frank Kleinehagenbrock, Vor-

sitzender des Historischen Ver-
eins Wertheim und seit September
2016 Geschäftsführer der Kom-
mission für Zeitgeschichte in
Bonn, geht in seinem Hybrid-
Vortrag »Von katholischen Adels-
netzwerken zum Zentralkomitee
der deutschen Katholiken – Die
Fürsten von Löwenstein und der
organisierte Laienkatholizismus«
am Mittwoch, 12. Oktober, ab 19.30
Uhr im Vortragssaal des Archiv-
verbunds des Klosters Bronnbach
auf die Geschichte der Fürsten ein.
Kleinehagenbrock war nach

seiner Promotion zur Grafschaft
Hohenlohe im 30-jährigen Krieg
wissenschaftlicher Assistent am
Institut für Geschichte der Uni
Würzburg, dann dort Lehrstuhl-
vertreter für Neuere Geschichte
und Akademischer Oberrat. gigi

I
Anmeldung für die Vor-Ort-Teilnahme
unter Tel. 09342 91592-0 oder per Mail an
stawertheim@la-bw.de; für die Online-
Teilnahme online auf bit.ly/kleinehagen-
brock-zdk

G A N Z AM R A N D E

Glück?
Ein Freund strahlt beim
gemeinsamen Abendessen
wie ein Honigkuchenpferd.
Er habe mal wieder die rich-
tige Entscheidung getroffen.
Darauf sei er schon ein we-
nig stolz. Immerhin stelle
er sich seit Jahren jeder
Woche der Herausforderung:
Lotto.
Auch in der vergangenen

Woche seien seine Zahlen
nicht gezogen worden. Und an
diesemWochenende? Wahr-
scheinlich setze sich seine
Pechsträhne fort, vermutet er
leicht verschmitzt. Aber das
mache ihm nichts aus. Denn:
Er spiele Lotto nur theoretisch
und freue sich jede Woche
darüber, wie viel Geld er wie-
der gespart habe. Glück?
Glück. el

Führerschein
gegen Fahrschein
MAIN-TAUBER-KREIS. An der Aktion
»Bus und Bahn statt Führer-
schein« des Landes Baden-Würt-
temberg haben im Main-Tauber-
Kreis 30 Senioren und Seniorin-
nen teilgenommen und im ver-
gangenen Halbjahr ihren Führer-
schein gegen ein kostenloses Jah-
resticket für den Verkehrsverbund
Rhein-Neckar getauscht. Die
Führerscheine mussten dazu bei
der Fahrerlaubnisbehörde im
Landratsamt abgegeben werden,
erläuterte der Geschäftsführer der
Verkehrsgesellschaft Main-Tau-
ber (VGMT), Thorsten Haas, das
Prozedere in der Aufsichtsrats-
ratsitzung des VGMT.
Nach Ende der Aktion am

31. August hätten sich noch
fünf Personen gemeldet, die auch
ihren Führerschein abgeben
wollten, dies aber mit Auslaufen
der Aktion nicht mehr konnten,
schilderte Haas weitere Hinter-
gründe. gufi
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Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM-BESTENHEID. Die Bio-
technologie ist ein Zukunftsfeld
mit vielen Anwendungsmöglich-
keiten. Seit zehn Jahren gibt es am
Beruflichen Schulzentrum Wert-
heim (BSZ) ein Biotechnologi-
sches Gymnasium (BTG). Dies
feiert man am 18. Oktober.
Christina Moraitis, Abteilungs-

leiterin Berufliche Gymnasien am
BSZ, berichtet, der damalige
Schulleiter Norbert Stallkamp
wollte ein Alleinstellungsmerkmal
für das BSZ schaffen. Der bio-
technologische Zweig habe zur
Wertheimer Industrie und der
Universität Würzburg gepasst. »Es
war ein ziemlich langes Hin und

Her, bis die Schule 2012 umgesetzt
wurde.«
Das zentrale Thema am BTG sei

die Zelle als kleinste Einheit und
deren technologische Manipula-
tion für ihre Nutzung, fasst Elke
Bleifuß, Lehrerin für das Profil-
fach Biotechnologie sowie für
Chemie und Biologie zusammen.
Solche Zellen kämen beispiels-
weise bei der Medikamentenher-
stellung oder Lebensmittelpro-
duktion zum Einsatz. Eine der
wichtigsten Besonderheiten der
Schule sei das S1-Labor. Es er-
mögliche Versuche zur gentech-
nischen Veränderung an Mikro-
organismen. »Wir haben eine tolle
Ausstattung, die universitärerer
Ausbildung und betrieblicher
Praxis entspricht«, so Bleifuß.
Moraitis erklärt, man beginne in

der Thematik »bei Null«, so könne
jeder ohne spezielles Vorwissen in
der Biotechnologie einsteigen.
Zudem betont sie, sei das Abitur
am BTG komplett gleichwertig mit
dem an allgemeinbildenden Gym-
nasien und eröffne alle Studien-
möglichkeiten.

Spezielles Profil
Zum allgemeinbildenden gymna-
sialen Fächerkanon kommt das
spezielle Profil dazu. Dieses be-
steht aus dem Profilfach Biotech-
nologie mit fünf Schulstunden
Theorie und einer Stunde Labor-
praxis pro Woche bis zum Abitur.
Hinzu kommt das Fach »Sonder-
gebiete der Biowissenschaft« mit
zwei Wochenstunden. Dort werde
auch viel zu allen Entwicklungen
und an Projekten gearbeitet. »Die
Laborpraxis bieten wir oft ge-
blockt an«, so Bleifuß. In der Ein-
gangsstufe kommen verpflichtend
Chemie und Physik dazu.
Bleifuß zählt zahlreiche Bei-

spiele aus dem Unterricht auf.
Dazu gehören, das Mikroskopie-
ren von Zellen, die Kultivierung
und Identifizierung von Bakterien
sowie die Isolation, Vervielfälti-
gung und die Untersuchung von
DNA aus verschiedenen Zellarten.
Dabei kommen auch PCR-Geräte
zum Einsatz. »Ein Anwendungs-
beispiel ist die Untersuchung von
Lebensmitteln auf gentechnisch
veränderte Bestandteile.« Zudem
arbeite man mit Bioreaktoren.
»Auch Inhalte aus der Bioinfor-
matik werden unterrichtet, und es
gibt Firmenexkursionen.«
Dankbar sind die beiden Lehrer

für die großzügige Unterstützung
derWertheimer Firmen Brand und
Lenz sowie den Fond der chemi-
schen Industrie für die Förderung.
Nicht nur die Schüler profitieren
von den Möglichkeiten der Schule.
»Wir haben hier auch schon
Lehrkräftefortbildung für die re-
gionale Fortbildungsgruppe
Stuttgart angeboten«, so Bleifuß.
Seit Bestehen der Schule haben

rund 180 Absolventen ihr Abitur
am BTG abgelegt. Aktuell sind es
in allen drei Jahrgängen zusam-
men 45 Schüler, davon 18 in der
Eingangsklasse. In den vergange-
nen Jahrgängen waren die Mäd-
chen in der Überzahl. Laut Bleifuß
absolvieren je nach Jahrgang
durchschnittlich 50 bis 75 Prozent
der Absolventen später ein Stu-
dium oder eine Ausbildung in den
Naturwissenschaften.
Der 18-jährige Kaya Esel aus

Freudenberg und die 17-jährige
Eva Schaub aus Kreuzwertheim
gehen beide in die 12. Klasse des
BTG. Sie kommen beide von der
Realschule Wertheim. Esel er-
klärt, ihn interessiere Biotechno-
logie mehr als Wirtschaft und
Technik, zudem mag er das
Arbeiten im Labor.

Vieles besser nachvollziehbar
Er möchte später auch im natur-
wissenschaftlichen Bereich stu-
dieren. Schaub hat sich für diese
Schulart entschieden, da sie es in-
teressant findet, wie alles in unse-
rem Körper zusammenhängt.
Durch das Wissen aus dem BTG
könne man das viel besser nach-
vollziehen. Gut sei auch, dass man
zum Beispiel Themen, wie die
Funktionsweise der Coronaimp-
fung, besser verstehe. Ihr Berufs-
wunsch ist noch vollkommen of-
fen. Einig sind sich beide, dass die
Stofffülle im Profil groß ist. Wenn
man sich für Naturwissenschaften
interessiere, sei sie aber gut zu
lernen.
Adrian Peffgen unterrichtet

unter anderem Biotechnologie.
Ihm macht es Spaß, mit den na-
turwissenschaftlich interessierten
Schülern zu arbeiten. Zudem mag
er die Behandlung der aktuellen
naturwissenschaftlichen Themen,
die umfangreichen Labormög-
lichkeiten und das echte for-
schende Lernen. »Mit den Schü-
lern Experimente zu machen, de-
ren Ergebnisse wirklich neu sind,
ist spannend«, schwärmt er.

Hintergrund: Biotechnologisches Gymnasium Wertheim

Insgesamt legten rund 180 Schüler
in den zehn Jahren seines Be-
stehens ihr Abitur am Biotechnolo-
gischem Gymnasium Wertheim
(BTG) ab. Laut Christina Moraitis, Ab-
teilungsleiterin berufliche Gymnasien,
folgt die Schülerzahl einer Sinuskurve
und schwankt zwischen 16 im Jahr
2018/19 und 28 im Jahr 2014/15 (je-
weils in der Eingangsklasse).
Aufnahmevoraussetzung für Bewerber
von Realschulen, zweijährigen Berufs-
fachschulen oder Gemeinschaftsschu-
len (»mittleres Niveau«) ist ein Noten-
durchschnitt von mindestes 3,0 in
Deutsch, Mathe und Englisch im Zeug-
nis der Mittleren Reife, wobei in jedem
Fach mindestens die Note Ausreichend
(4,0) vorliegen muss. Bewerber aus
Gemeinschaftsschulen mit »erweiter-
tem Niveau« und allgemeinbildenden

Gymnasien benötigen die Versetzung
in die Eingangsklasse beziehungsweise
Jahrgangsstufe 1. Bewerbungen sind
von Ende Januar bis 1. März möglich.
Schüler der jeweiligen Abschlussklas-
sen der vorangehenden Schulen haben
die Möglichkeit für eine mehrtägige
Hospitation am BTG, um die Schule
kennenzulernen. Anfragen dafür sind
an das Sekretariat des Beruflichen
Schulzentrums (BSZ) zu richten.
Das zehnjährige Bestehen feiert
das BTG mit einem Festakt am
Dienstag, 18. Oktober ab 18.30 Uhr
in der Aula des BSZ Wertheim.
Neben Grußworten hält Jörg Geiger von
der Interdisziplinäre Biomaterial- und
Datenbank Würzburg einen Gastvor-
trag.
Außerdem gibt es praktische Präsen-
tationen von Schülern des BTG. (bdg)

Im Biotechnologischen Gymnasium (BTG) Wertheim stehen den Zwölftklässlern Kaya Esel und Eva Schaub sowie allen anderen Kollegiaten zahlreiche Labormöglichkeiten zur
Verfügung. Foto: Birger-Daniel Grein
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kirchlichen und sozialen Umbrü-
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netzwerke, die von der ultramon-
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schen Kirche im Pontifikat Papst
Pius IX. geprägt waren.
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Dennoch stellte die im wilhelmi-
nischen Kaiserreich unerwünsch-
te Koordination der Tätigkeiten
der katholischen Vereine ein
wichtiges Element der kritischen
Öffentlichkeit dar. Diese Entwick-
lungen fanden auch in Wertheim
ihren Niederschlag.
Frank Kleinehagenbrock, Vor-

sitzender des Historischen Ver-
eins Wertheim und seit September
2016 Geschäftsführer der Kom-
mission für Zeitgeschichte in
Bonn, geht in seinem Hybrid-
Vortrag »Von katholischen Adels-
netzwerken zum Zentralkomitee
der deutschen Katholiken – Die
Fürsten von Löwenstein und der
organisierte Laienkatholizismus«
am Mittwoch, 12. Oktober, ab 19.30
Uhr im Vortragssaal des Archiv-
verbunds des Klosters Bronnbach
auf die Geschichte der Fürsten ein.
Kleinehagenbrock war nach

seiner Promotion zur Grafschaft
Hohenlohe im 30-jährigen Krieg
wissenschaftlicher Assistent am
Institut für Geschichte der Uni
Würzburg, dann dort Lehrstuhl-
vertreter für Neuere Geschichte
und Akademischer Oberrat. gigi
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Pechsträhne fort, vermutet er
leicht verschmitzt. Aber das
mache ihm nichts aus. Denn:
Er spiele Lotto nur theoretisch
und freue sich jede Woche
darüber, wie viel Geld er wie-
der gespart habe. Glück?
Glück. el

Führerschein
gegen Fahrschein
MAIN-TAUBER-KREIS. An der Aktion
»Bus und Bahn statt Führer-
schein« des Landes Baden-Würt-
temberg haben im Main-Tauber-
Kreis 30 Senioren und Seniorin-
nen teilgenommen und im ver-
gangenen Halbjahr ihren Führer-
schein gegen ein kostenloses Jah-
resticket für den Verkehrsverbund
Rhein-Neckar getauscht. Die
Führerscheine mussten dazu bei
der Fahrerlaubnisbehörde im
Landratsamt abgegeben werden,
erläuterte der Geschäftsführer der
Verkehrsgesellschaft Main-Tau-
ber (VGMT), Thorsten Haas, das
Prozedere in der Aufsichtsrats-
ratsitzung des VGMT.
Nach Ende der Aktion am

31. August hätten sich noch
fünf Personen gemeldet, die auch
ihren Führerschein abgeben
wollten, dies aber mit Auslaufen
der Aktion nicht mehr konnten,
schilderte Haas weitere Hinter-
gründe. gufi
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